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                        Januar 2026 

Sicher wohnen 2026 – warum gute Vorsätze auch für die Haustür gelten 

 

Liebe Augen unserer Stadt, 

zunächst darf ich Ihnen und Ihren Familien ein frohes und gesundes neues Jahr wünschen. 

Ich freue mich immer schon im Dezember, dass ich mit Ihnen sozusagen gemeinsam in das 

neue Jahr starten darf.  

 

Ein neues Jahr beginnt. 

Viele Menschen nehmen sich fürs neue Jahr Dinge vor: mehr Bewegung, gesünder essen, 

weniger Stress. Alles gute Vorsätze, doch während wir uns um unser körperliches Wohlbefin-

den kümmern, gibt es etwas, das oft still und geduldig übersehen wird – unser Zuhause. 

Dabei ist das eigene Zuhause der Ort, an dem wir uns sicher fühlen wollen. Und Sicherheit 

entsteht nicht nur durch Technik, sondern vor allem durch bewusstes Verhalten im Alltag. Ge-

nau darum geht es bei sicherem Wohnen – und um ein paar ganz typische Situationen, in 

denen wir uns selbst oft unnötig unter Druck setzen (lassen). 

 

  



 
 

 

Sicher wohnen beginnt im Kopf – nicht an der Tür 

Die beste Sicherheitstechnik nützt wenig, wenn sie im entscheidenden Moment nicht einge-

setzt wird. Und viele riskante Situationen entstehen nicht nachts im Dunkeln, sondern tags-

über, im Alltag. 

Typische Gedanken in solchen Momenten sind: 

• „Das wird schon in Ordnung sein.“ 

• „Der wirkt doch nett.“ 

• „Ich bin ja zuhause, was soll schon passieren?“ 

• „Das dauert bestimmt nur kurz.“ 

 

Genau auf diese Gedankengänge setzen Trickdiebe und Betrüger. Sie arbeiten nicht mit Ge-

walt, sondern mit Routine, Zeitdruck und Höflichkeit. Sie wissen: Wer überrascht wird, denkt 

oft weniger nach. 

„Ach kommen Sie doch kurz rein …“ 

Die meisten unseriösen Besucher klingen freundlich, harmlos und hilfsbedürftig. Beliebte Ein-

stiege sind zum Beispiel: 

• „Ich bin vom Hausservice.“ 

• „Ihre Nachbarin hat mich gebeten, kurz nachzusehen.“ 

• „Wir prüfen gerade die Leitungen.“ 

• „Das dauert wirklich nur eine Minute.“ 

 

Was all diese Sätze gemeinsam haben: Sie erzeugen Zeitdruck, Nähe und das Gefühl, sofort 

reagieren zu müssen. Viele Menschen öffnen dann aus reiner Höflichkeit – nicht, weil sie über-

zeugt sind, sondern weil es unangenehm ist, Nein zu sagen. 

 
Höflichkeit ist nichts Schlechtes – aber kein Sicherheitskonzept 

Höflich zu sein ist eine schöne Eigenschaft, bewahren Sie sich dies. Aber die eigene Sicherheit 

sollte niemals von Höflichkeit abhängig sein. Ein geschlossenes Zuhause ist kein Zeichen von 

Unfreundlichkeit – sondern von Umsicht. 

Daher ist es wichtig zu wissen: 

• Klingeln verpflichtet zu nichts 

• Sie müssen niemanden hereinlassen 

• Sie müssen sich nicht erklären oder rechtfertigen 

Ein „Nein“ ist kein Affront. Es ist eine Entscheidung. 



 
 

 

Sicher reagieren – ohne Stress, ohne Diskussion 

Ein paar einfache Verhaltensregeln helfen, souverän zu bleiben: 

• Tür geschlossen lassen – sprechen Sie durch Tür, Gegensprechanlage oder Sprech-

anlage mit Kamera 

• Ausweise immer zeigen lassen – niemals spontan öffnen. Aber bedenken Sie, ein Aus-

weis kann auch gefälscht sein 

• Zeit nehmen – seriöse Dienstleister haben Verständnis 

• Im Zweifel abbrechen und eine zweite Person dazu holen 

 

Hilfreiche Formulierungen, die freundlich und bestimmt sind: 

• „Das kläre ich über die Hausverwaltung.“ 

• „Bitte legen Sie die Unterlagen vor der Tür ab.“ 

• „Dafür habe ich im Moment keine Zeit.“ 

• „Kommen Sie bitte zu einem vereinbarten Termin wieder.“ 

Diese Sätze wirken – und sie nehmen den Druck aus der Situation. 

 

Sicherheit ist eine Haltung 

• Ein sicheres Zuhause entsteht nicht aus Misstrauen, sondern aus bewusstem Handeln. 

• Man darf freundlich sein – und trotzdem konsequent. 

• Man darf zuhause sein – und trotzdem die Tür geschlossen lassen. 

 

Oder anders gesagt: Ihr Zuhause muss niemandem gefallen. Es muss Sie schützen. 

Das neue Jahr bietet eine gute Gelegenheit, alte Automatismen zu hinterfragen und neue, 

sichere Routinen zu entwickeln. 

Wer sich intensiver mit dem Thema Einbruchschutz und sicheres Wohnen beschäftigen 

möchte, hat im Januar eine gute Gelegenheit, denn wir sind vom 16.-18. Januar 2026, im 

Rahmen der Bremer Altbautage, auf der Messe Hanse Bau, vertreten. Zusätzlich halten wir 

Vorträge rund um die Themen Sicher Wohnen, Einbruchschutz und Prävention.  

  



 
 

 

Dort zeigen wir unter anderem: 

• typische Schwachstellen in Wohnungen und Häusern 

• einfache Möglichkeiten zur Verbesserung der Sicherheit 

• worauf es bei Türen, Fenstern und Verhalten wirklich ankommt 

• wie Technik und menschliche Aufmerksamkeit sinnvoll zusammenspielen 

 

Die Vorträge sind praxisnah, verständlich und bewusst ohne Fachchinesisch – für alle, die sich 

informieren möchten, ganz gleich ob Mieter oder Eigentümer. Sprechen Sie uns gerne an. 

 

Gewinnspiel 

Und für diejenigen, die uns nicht auf der Messe besuchen kommen, ein Gewinnspiel, als Ge-

winn verlosen wir eine Vor-Ort-Einbruchschutzberatung bei Ihnen zuhause. 

Frage 1: Ab welcher ungefähren Zeitdauer ohne Erfolg brechen die meisten Einbrecher einen 

Einbruchversuch ab? 

a) 10-15 Sekunden 

b) 2-3 Minuten 

c) 8-10 Minuten 

 

Frage 2: Welche bauliche Schwachstelle wird von Einbrechern statistisch am häufigsten für 

den Einstieg genutzt? 

a) Balkontüren im Obergeschoss 

b) Kellertüren mit Mehrfachverriegelung 

c) Fenster und Fenstertüren im Erdgeschoss 

 

Frage 3: Was sollte man tun, wenn man längere Zeit nicht zuhause ist 

 

a) Den Briefkasten regelmäßig leeren lassen 

b) Alle Vorhänge schließen und das Licht auslassen 

c) Alle Türen offen lassen, damit nichts beschädigt wird 

 

Die richtigen Antworten können Sie bis zum 31.01.2026 per Mail an praeventionszentrum@po-

lizei.bremen.de unter dem Betreff „Gewinn Einbruchschutzberatung“ einsenden, die Gewinne-

rin/ der Gewinner wird durch uns schriftlich benachrichtigt. 
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Fazit 

Ein sicheres Zuhause beginnt nicht mit Angst, sondern mit Aufmerksamkeit. Nicht mit Miss-

trauen, sondern mit bewussten Entscheidungen. Sollten Sie sich eingehender zum Thema 

Einbruchschutz informieren wollen, halten wir im Präventionszentrum eine Vielzahl an Bro-

schüren und Informationsmaterialen für Sie bereit. Kommen Sie gerne zu unseren Öffnungs-

zeiten vorbei, oder rufen Sie uns an. Gerne halten wir auch Vorträge im Rahmen von Eigen-

tümerversammlungen und interessierten Gruppen ab 15 Personen. 

 

Wir wünschen Ihnen einen guten, sicheren Start ins neue Jahr – und freuen uns, Sie vielleicht 

im Januar persönlich auf der Hanse Bau zu begrüßen. 

Ihr Team des Präventionszentrums der Polizei Bremen!  


